
Philipp Melanchthons Thesen ZATU Bauernkrieg
Von Horst Koehn

Unter den Melanchthoniana, die In Berlin in der Staatsbibliothek Preufßischer
Kulturbesitz aufbewahrt werden, befindet sich auch ein Druck, der offenbar
bisher VO  a} der Forschung unbeachtet geblieben 1st Es handelt sich einen
Einblattdruck, der der Signatur CÜ 4207 eingestellt 1st { J)as einselt1g
bedruckte Blatt enthaält 2 die »Schwärmerprediger« gerichtete Thesen
ıin deutscher Sprache, die VO  . Melanchthon vertalst worden sind un ber die

23 Jun1 1525 disputiert worden 1st Der Einblattdruck ist 2576 hoch
Un L6 breit. Das Ausma({(ß des Satzspiegels beträgt 2 mal 14,5 Leider
1st das Blatt nicht vollständig erhalten. An der rechten Seıite des Blattes ist 1
unteren Drittel e1in Streifen Papıer abgerissen, eın Verlust VO  5 schät-
zungswelse Buchstaben eingetreten 1St. Der Einblattdruck, aufgeklebt auf
einem Blatt weißen Papıers ‚ Format: 30,9 mal Ccm)|, ist eingebunden 1n einen
Pappdeckel. Auf dem weißen Blatt Papıer betindet sich der Stempel ))EX
Bibliotheca egl1a Berolinensi«. Unten auft dem Einblattdruck ist 1n Wiıinzıger
Schrift mi1t Tınte die ahl geschrieben. Dieselbe ahl steht auch auf der
Innenseıite des Pappdeckels in der Form9 Ebentalls auf der Innenseıite
des Pappdeckels ‚oben links in der Ecke] ist mıi1t Bleistift geschrieben: 1956
DiIie Verwaltung der Deutschen Staatsbibliothek 1n Berlin teilte mi1ıt Aus den
Erwerbungsbüchern zxonnte aufgrund der ahl 749 ermittelt werden, da{iß
dieser Einblattdruck 1m Jahr 18549 VON der Buchhandlung Asher 1n Berlin
Ikäuflich erworben wurde. Be1 der kıntragung 1956 handelt sich eine
alte Sıgnatur. Fuür diese freundliche Mitteilung möchte ich auch dieser
Stelle meınen besten Dank Im übrigen hietet der Einblattdruck keiner-
lei Hınweise, die CS möglich machten, die rage der Provenıenz och weIılter
zurückzuverfolgen. ES befinden sich auf diesem Blatt weder Unterstreichun-
SCH och Randbemerkungen.

Herr Ir Helmut Claus (Forschungsbibliothek Gotha) hat freundlicherweise
testgestellt, da{ß 6S sich einen Druck VO  w} Wolfgang Stöckel 1ın Le1ipzıg
handelt.
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Spruche vnd Sententz DSESELIZL VO Philip Melanch- thon disputirt abent
Joannıs Baptıste®. m Jar 525 wider dye schwermer prediger. |

(ZOt erfordert VON VI1S dy weltliche euserliche {rombkeyt? ach dem
Pauls Ssagt Z nE Gallatern Das ZESELZ 1st CYMN zuchtmeister /3 vnd
Thimo L J)as SESETZ 1st den VONSC | rech-ten 1!} /4 das 1st den ole)senN
geftellet.>
Vnd zugleicherweise® den beumeln! eyngepflantzt i1st voln)| got ruchte
zubringen SO 1sSt dem naturlichen menschen voln)| ZOL eingebeln!| Kxrafft
vn(d| mol(e)glichkeit die euserliche t!ro(e)mikeyt” zuthun. |
Dye iromkeyt ist des reyeln willein})s vn(d} stehet 1n VIlISCIN krefftel(n)|
vn(d} gewalt W1e do stehet 1n | der des baumes fruchte |
Vnd demnach®? 1st der wille des menschen des Teuffels gefangner also
auch das WIT | die eusserliche irumkeyt nicht thun kole)nnen.
Vnd zugleycher we1lise? die beum nichts bringen ZOL gebe dan das gedey-
he(n) nds SCWC | chse also lige(n)! alle handeluln)ge des naturlichel(n)|
menschen gOLtLESs wille(n)| vn(d) SCYNCI schickunge.
Ethliche WCI S1e hol(e)ren das WIT AF} VIiSscCcIN krefften och vormule)gen nıt
ftrom werden | INCYNECN VO  w stundan1! 6S SCV keyn vnderscheyd zwischen
toden12 vn(d) nıt toden vn(d) der gleychen | dye sollen w1ssen das CJOt
ordert solche eußerliche trole)|mbkeit.
Vnd die do thun solche obgemelte!3 iromkeyt denen WIrt e1in zweytfechti-
er lohen vn(d| die SYC nicht thun werden gestrafft werden WVYC In Mose
geschrieben stehet 15
och aber mol(e)gen!® WIT nıicht mi1t solcher fromkeit der sunde SC-
uln)ge oder dye gnade | SOLLES erlangen
Demnach!!? sol 11an dye kxinder vn(d} alle fleyschliche leuthe18s halten
disser fromkeit vn(d| | S1e lange YVINCI vnterweısen eusserlich bifß S1e
C3Ot dermal CYJNS selbst leret vn(d) Vnterweyset | W1e dan auch VOI

nol(e)tten 1sSt Bole)me pflantzen 0)al auffhol(e)ren egker zubeseen!? vnd
desgleichen.
»Abend« iıst Bezeichnung für den Vortag eiınes Festes Tag der Dısputation ist Iso der

Juni
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J1ıa disputatio de lustic1ıa carnalı et C1Vili, de effectu eg1S e Evangelii
[Deus exXx1ig1t ah omni;ibus 1ust1c1Am carnalem, i1uxta illud Lex est paedagogus, et. Lex est posıta
in1ıust1s.
Et Sicut arboribus indıta V1S est erendiı fructus, ı1ta ratıonı SCUu WUXLKO hominıi indita est V1S T
tacultas faciendi ilust1c1Aam carnalem.
Ea est 1ust1ic1ı1a liberi arbitrii, in potestate nOstra, sicut 1n arboribus nNatura fructus producere.
Et voluntas humana est Captıva Satanae, ut carnalem quidem 1ust1ic1am SCINDCI

Et quemadmodum arbores nıhiıl producunt, N1s1ı Deus toecundet, ıta pendent et1am
actıones WUXLXOU hominis voluntate et ordinatione divina.
Quidam pOsSsteaquam audierunt, 110  - iustificarı 11058 NOSTTO merı1to, nıhiıl interesse putant inter
caedem facere et omıittere, i similia. Hı SClant, DDeo exX1g1 1lust1c1Aam carnalem.
Et datur servantıbus IHNECEICCS corporalis, punıuntur hi, quı violant, sıcut 1n historiis Mose
apparet.
Ergo puer1 DAr carnales SUNT cohercendi ista lust1Cc1a, et docendi, donec divinitus
doceantur, Sicut et arbores plantari, cCONser1ı Oportet.

U Necque AB ET aur rem1ıssıonNeEemM CECCALOTUM, AT pırıtum SaANCLtUmM, 1ust1icıa carnalı.

from(b)keyt ‚oder {römikeyt)| Gerechtigkeit, Rechtschaffenheit.
A ebenso W1e

LO liegenAlia disputatio de Iusticia carnali et civili, ac de effectu Legis et Evangelii  I  Deus exigit ab omnibus iusticiam carnalem, iuxta illud: Lex est paedagogus, et: Lex est posita  iniustis.  Et sicut arboribus indita vis est ferendi fructus, ita rationi seu wvyıx@ homini indita est vis et  facultas faciendi iusticiam carnalem.  Ea est iusticia liberi arbitrii, et in potestate nostra, sicut in arboribus natura fructps producere.  Et tamen voluntas humana est captiva Satanae, ut ne carnalem quidem iusticiam semper  praestet.  Et quemadmodum arbores nihil producunt, nisi Deus foecundet, ita pendent etiam omnes  actiones wuyıxo0 hominis a voluntate et ordinatione divina.  Quidam posteaquam audierunt, non iustificari nos nostro merito, nihil interesse putant inter  caedem facere et omittere, et similia. Hi sciant, a Deo exigi iusticiam carnalem.  Et datur servantibus merces corporalis, puniuntur hi, qui violant, sicut in historiis Mose  apparet.  Ergo pueri et carnales omnes sunt cohercendi ista iusticia, et docendi, donec divinitus  doceantur, sicut et arbores plantari, agros conseri oportet.  9  Neque vero meremur aut remissionem peccatorum, aut Spiritum sanctum, iusticia carnali.  from(b)keyt (oder frömikeyt) = Gerechtigkeit, Rechtschaffenheit.  C354  9 ebenso wie.  11 176  10 liegen ... an = es kommt an auf etwas.  vorgelegt.  11 SOlOIt  ebenso wie.  12 (Öten.  ;ä  Vgl. oben Anm. 2.  13 obenerwähnte.  doch.  14 zwiefacher.  I5  Ohne Bezugnahme auf eine bestimmte Bibelstelle; vgl. die lateinische Vorlage.  I6  können.  17  doch? Indem der Übersetzer die Thesen 8 und 9 vertauschte, zerstörte er die Logik der  ursprünglichen Gedankenführung.  18  solche, die nicht unter der Zucht des Heiligen Geistes stehen.  zu besäen.  19  37kommt auf
vorgelegt. sofort.
ebenso W1€eE oten.e OS E NO U Vgl oben Anm obenerwähnte.
doch I zwiefacher.

15 hne Bezugnahme auf ınNe bestimmte Bibelstelle; vgl A1e lateinısche Vorlage.
16 können.

doch? Indem der Übersetzer die Thesen un! vertauschte, zerstorte die Logik der
ursprünglichen Gedankenführung

L8 solche die nicht unter der Zucht des Heiligen (elstes stehen.
besäaen.I
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ber solche euserliche fromkeit jren zuchtigung?® vn(d)
zreutz vnd treyben * m ZESECLZ begriffen dienen darzu das SYC
zuchtigen vn(d} demutigen vn(d) die sunde otfenbaren. |
Dieses 1St auch der rechte brauch des das do geystlich ist
Von welchem brauche Paulus meldet do das ZESCLZ 1St geistlich
/22 das 1st das vrtey] des heylgel(n)] CYySTES straffet2? der zeyget die
talscheit vn(d) erlogene** meynuln)ge?> vn(d| ATT. des | menschlichen hertzen
welchen dungk?® die vernunfft nicht kan ersehel(n] nach?27 VO  3 yI selbst
ertaren.

13 Das Euangelion rtrichtet alleyne auff vn(d) tro(e)stet die also gedemutiget
se1n durch autere genedige vorgebung der sunden vnd verheyschung?8
aller SUuLLErT.

14 Christliche frombkeit Ist den(n)] Eerst rechtschaffen nemlich wen(n)| durch
den glaubel(n) getrol({elstet wWwIirt vnd gefridsamet?? CYM betrubtes hertz. |

15 Sole)lcher glaube WCYVS alleyn vn(d) erkennet ZoL vn(d) nenNnNet ih bba
Lieber vater Ro S0

16 Naturliche vornunttft zennet wider®! ZOoL ach kan jJnen?* warhatftig
ne(n)nen. |

7 Solellcher glauben WCYS allein das do SCY CYM eynNıges opfiter nemlich der
zurbrochn | /33 vnd darum b leydet gedultiglich allerley trubsal
vnd kreutz. |

I5 Widerumb die vornuln|fft WCINS jhr vbel gehet wirt sS1e entzweder ZOrmN1g
auff got ader?* allerding vorneynet SYC das (2Ot fur VI1S5

19 Der heylig gebirt glauben 1n der en1igen hertzen dye do geheyligt
werden wiel| | cher glauben aller erst recht versteht das ZOTt vm b VI1S 1st
vnd VOT VNS |
Gemeynen>> fried lyeben 1st e1in frucht des CYySteES vnd Paul gebeut das
11Han bleten| | sol fur fried /36 W1e auch Hiıeremias tehte.37

Erziéhung.
lehren. tadelt. Denken.

T verlogene. 7,6 Einsicht, Überzeugung.



Sed Bex. 19831015 adflictiones, qUuas contınet Jex; SUNtTt ordinatae ad humiliandos NOS, e
Oostens1iıonem peccatı

13 Is est USUusSs et spiritualis legis.
e YJUO dieit Paulus: Lex est spiritualis, id S spirituale judicium, COAdIsUCHNS impletatem
cordis, ratıo NO  5 potest GE

13 Evangelium er1ıgit et consolatur humiliatos, gratulta condonatione CECCALOTUM, et promı1S-
S10Ne bonorum OMN1S generI1s.
Iusticıa Christiana demum eSt. fide er1g], et tranquillum fieri COT humiliatum.

15 Sola ılla fides NOVIt Deum, DE adpella Patrem
16 atıo He Leum NOVIt, IIC Patrem DOtEST VOCAaIcC

Ea fides cerniıt unıcum sacrıtici1um SS5C spırıtum contrıtum, ideoque patıenter tert adflictio-
NC SCUu CLUGEN!:

18 4116 CONEFA ın adversis rebus, aut 1rascıtur DeoO, Aaut plane el humana SSC

Sed Diırıtus SANCTIUS fidem parı ın cordibus u.  J quı sanctificantur, qUaC sentit Deo 1L10  -
SSC

Fructus SPIr1ItUs CST, 11101 paCcıs publicae, et PIO conservanda iubet Apostolus, ıtem
lerem14as.

noch weder.
8 Verheißung. 32 ihn 35 allgemeinen.

PARE Frieden gebracht wird| 33 Is 66, 36 E
R 8: 15 der Jr
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Vnd syntemaln eın Christ wider Jud och Heyde och Krych 1st /38
kan ehr \one be-| | schwerunge SCYNCS gew1ssens sich gebrauchen allerley
Burgerlichen ‚ordenuln)ge.|
Ja CYyM Christ sol dulden vm b frides willen die gegenwertige ordenunge
aller bur|?? | gerlicher SCINCYNC.,

25 1!} LJas heyiß ich aber Burgerliche SCINCYNC als Burgerliche ordenuln)ge
vn(d| wilk40 gerichte gule)ter vn(d} das ethliche irey se1ın vn(d)
ethliche knechte PEfte

2 Dye jtzunder den zehenden vn(d) 71NS nıt geben wollen vn/(d} frey SCYNMN
vn(d} sich VNLTL ] solche ordenuln)ge ZUIICYVSSCIL die seind nıiıcht
Christen sonder Gotlose leuthe vin(d) dye ober| | keit sol SVYC mı1t dem
schwert tole)ten Peft

38 3, 8
39 Die VO  z IMr vermutete Anzahl VO  w} tehlenden Buchstaben habe ich ın eckigen Klammern

durch Punkte angedeutet, wobeli ich 11UT da, ich meınte, Banz sicher gehen, eNnlende
Buchstaben erganzt habe
Willkür städtische] Rechtsordnung.

41 Die lateinische Vorlage für die Thesen tinden WITr 1n der Thesensammlung, die Petrus
Eisenberg 58 ın Wittenberg tucken ieß PROPOSITI NES Sß  AE LEVE-

VI | Mart Luth Et Philippi Melanth. Continentes SU11IMAam
doctrinae | Christianae, scrıptae disputatae Vitebergae, | inde sq(ue) ab NNO |
14 Zeılen| (m praefatione | PHILIP MELANTH |Rundbilder VO  - Melanchthon un!
Luther| | | 1558 | 8o 336NBL S1gn. A-Z° a-t®; L 397/; 39 L, C
vorhanden 7B Bretten, Melanchthonhaus; Gotha, Forschungsbibliothek; Halle, Hauptbi-
bliothek der Franckeschen Stiftungen; Nürnberg, Stadtbibliothek. Von dieser Thesensamm -
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5R Et CUuU Christianus, Uu! Iludaeus S1t, u („raeCus, cıtra conscılıentlae periculum, quali-
buscunque politiis utıtur.
Imo praesentem politiam propter debet terre.

23 Est au politia, C1vilis ordinatio, leges, judicia, bonorum divisio, libertas, SEervıtus.
Nunc, qui. decimationes, quı servıtutem, aut similia labefaciunt, 1MD11, 19{83  } Christianı SUNT,
et SUNT Magistratibus gladio cohercendi.41

lung gibt noch einen erweıterten Nachdruck, der ebentfalls 1n Wittenberg 1560 in
nıiıcht aufgeführt; vorhanden Brandenburg, Bibliothek des Domstifts; London, British Library;
Wittenberg, Bibliothek des vang. Predigerseminars] und 1561 \WA 39 1, D; vorhanden
Nürnberg, tadtbibliothek] erschien. In den Ausgaben VO  - 1558 und 1560 und vermutlich
uch iın der mM1r nıcht zugänglichen Ausgabe VO  - 156 steht der lateinische ext unNnserer
Thesen auf den Blättern @3 *-C4* Eisenbergs Sammlung der Propositionen Melanchthons i1st
ann uch VO  } Caspar Peucer abgedruckt worden ın Philipp MELANCHTHON: pera
VVitebergae 1564, &AT weiterhin E SI6{ WOo 1ın These »pendet« richtig
»pendent« heißen ufß)
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Von großer Wichtigkeit 1st, da{ß auf dem Einblattdruck 1n der Überschrift ein
SCHNAUCS 1Datum angegeben wird ber diese Thesen ist 273 Jun1 1525
disputiert worden. Damıiıt wird Sanz eindeutig die geschichtliche Sıtuatiıon
geze1gt, 1n der diese Disputation stattiand. ESs ist der Bauernkrieg. DiIie Schlacht
bei Frankenhausen W al geschlagen un Thomas untzer enthauptet worden.
ber och WarTr die Getahr weıterer Unruhen nicht gebannt. uch Melan
chthon sah sich gefordert, der Bauernerhebung Stellung nehmen. Aufßer
einer Reihe VO  w Briefstellen, die ze1gen, WwW1e sehr Melanchthon die damaligen
organge bewegten, sind bislang 1LL1UI Zzwel Schriften bekannt geworden, 1n
denen sich Melanchthon thematisch ZUI rage der Bauernerhebung geäußßert
hat und auf die die reformationsgeschichtliche Forschung angewlesen WalIl,
Melanchthons Stellungnahme deutlich machen. Es ist »Eyn schrifftVon großer Wichtigkeit ist, daß auf dem Einblattdruck in der Überschrift ein  genaues Datum angegeben wird: Über diese Thesen ist am 23.Juni 1525  disputiert worden. Damit wird ganz eindeutig die geschichtliche Situation  gezeigt, in der diese Disputation stattfand. Es ist der Bauernkrieg. Die Schlacht  bei Frankenhausen war geschlagen und Thomas Müntzer enthauptet worden.  Aber noch war die Gefahr weiterer Unruhen nicht gebannt. Auch Melan-  chthon sah sich gefordert, zu der Bauernerhebung Stellung zu nehmen. Außer  einer Reihe von Briefstellen, die zeigen, wie sehr Melanchthon die damaligen  Vorgänge bewegten, sind bislang nur zwei Schriften bekannt geworden, in  denen sich Melanchthon thematisch zur Frage der Bauernerhebung geäußert  hat und auf die die reformationsgeschichtliche Forschung angewiesen war, um  Melanchthons Stellungnahme deutlich zu machen. Es ist »Eyn schrifft ...  widder die artickel der Bawrschafft«, die Melanchthon auf Ersuchen des  Kurfürsten Ludwig von der Pfalz etwa Ende Mai/Anfang Juni 1525 verfaßt  hatte.“2 Die zweite Schrift ist die »Histori Thome Muntzers, des anfengers der  Döringischen vffrur«.* Als dritte literarische Quelle für Melanchthons Stel-  lungnahme zu der Bauernerhebung haben wir nunmehr die 24 Sätze unseres  Einblattdrucks anzusehen. Offenbar war Melanchthon der Meinung, die For-  mulierung von Disputationsthesen sei ein angemessener und ausreichender  42 CR 20, 641-662; MELANCHTHONS WERKE IN AUSWAHL/ unter Mitwirkung von Hans Engelland,  ... hrsg. von Robert Stupperich. [Studienausgabe]. Bd. ı: Reformatorische Schriften/ hrsg. von  Robert Stupperich. GÜ 1951, (190) 191-214; FLUGSCHRIFTEN DER BAUERNKRIEGSZEIT/ unter  Leitung von Adolf Laube und Hans Werner Seiffert bearb. von Christel Laufer ... 2., durchges.  Aufl. B 1978, 223-241. 592£. Für die zeitliche Ansetzung der Entstehung und Drucklegung  dieser Schrift siehe MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Heinz Scheible. Bd. ı. S-Bad  Cannstatt 1977, 193 (401. 3); 194 (404. 4); 198 (415. 2). Über dieses Votum für Ludwig hat  Hubert KırcHNER: Der deutsche Bauernkrieg im Urteil der Freunde und Schüler Luthers.  Greifswald 1969, 50-76. (MS). — Greifswald, Univ., Theol. Fak., Habil., 1968, eingehend  gehandelt.  43 Max StTEINMETZ: Das Müntzerbild von Martin Luther bis Friedrich Engels. B 1971, 37-50, hat  die zeitweise in Zweifel gezogene Verfasserschaft Melanchthons für die »Histori Thome  Muntzers,  .« überzeugend erwiesen und sie einer kritischen Analyse unterzogen. Exem-  plarnachweise für das Vorum und die »Histori Thome Muntzers, ...« siehe DER DEUTSCHE  BAUERNKRIEG IM DRUCKSCHAFFEN DER JAHRE 1524-1526: Verzeichnis der Flugschriften und  Dichtungen/ bearb. von Helmut Claus. Gotha 1975, 60-62 (159-165); Neuausgabe der  »Histori Thome Muntzers,  ‚« in: DIE LUTHERISCHEN PAMPHLETE GEGEN THOMAS MÜNTZER/  hrsg. von Ludwig Fischer. TÜ 1976, 27-42. 135-155; Flugschriften ..., 531-543. 638-642.  32widder die artickel der Bawrschafft«, die Melanchthon auf Ersuchen des
Kurfürsten Ludwig VOIl der Pfalz etwa Ende Mai/Anfang Junı 1525 verfaflt
hatte.42 Die zweıte Schrift ist die »Hı1ıstor1 Thome Muntzers, des anfengers der
Döringischen vifrur«.%3 Als dritte literarische Quelle für Melanchthons Stel-
lungnahme der Bauernerhebung haben WITFr nunmehr die 24 Satze uUuNseTCcS

Einblattdrucks nzusehen. Oftenbar W al Melanchthon der Meınung, die For-
mulierung VO  — Disputationsthesen sSE1 e1INn aANSgCINCSSCHNCI un ausreichender

2 641-662; MELANCHTHONS WERKE AÄUSWAHL/ un: Mitwirkung VO  o Hans Engelland,
hrsg. VON Robert Stupperich. Studienausgabe]l. Reformatorische Schriftften/ hrsg. VO  z

Robert Stupperich. C4} 19Y1, 190) 191-214; FLUGSCHRIFTEN DER BAUERNKRIEGSZEIT/
Leitung VO  - Adaol{tf Laube und Hans Werner Seiffert ear VO  = Christel Lauter S durchges.
ufl 1978, 223-241 6O21: Fur die zeitliche Ansetzung der Entstehung un! Drucklegung
dieser Schrift siehe MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg. VO  n Heınz Scheible. S-Bad
Cannstatt 19/7/, 193 (401. 3} 194 1404. 4); 198 (415. 2} Über dieses Votum für Ludwig hat
Hubert KIRCHNER: UDer deutsche Bauernkrieg 1mM Urteil der Freunde und Schüler Luthers.
Greitswald 1969, 50-76 ‚MS] Greifswald, Univ., Theol Fak., Habil., 1968, eingehend
gehandelt.

43 Max STEINMETZ: [ J)as Müntzerbild VO  - artın Luther bıs Friedrich Engels. EOZT:; AA O: hat
die Zzeıtwelse in Zweitel Verfasserschaft Melanchthons für die »„Hıstor1i Thome
Muntzers, überzeugend erwlılesen un! s1e einer kritischen Analyse unterzogen. Exem-
plarnachweise für das Vorum un! die »Hıstor1 Thome Muntzers, siehe DER
BAUERNKRIEG DRUCKSCHAFFEN DER AHRES Verzeichnis der Flugschriften und
Dichtungen/ bearb VO.  - Helmut Claus Gotha 1075 60-62 1159-165]; Neuausgabe der
» H1ıstor1 Thome Muntzers,Von großer Wichtigkeit ist, daß auf dem Einblattdruck in der Überschrift ein  genaues Datum angegeben wird: Über diese Thesen ist am 23.Juni 1525  disputiert worden. Damit wird ganz eindeutig die geschichtliche Situation  gezeigt, in der diese Disputation stattfand. Es ist der Bauernkrieg. Die Schlacht  bei Frankenhausen war geschlagen und Thomas Müntzer enthauptet worden.  Aber noch war die Gefahr weiterer Unruhen nicht gebannt. Auch Melan-  chthon sah sich gefordert, zu der Bauernerhebung Stellung zu nehmen. Außer  einer Reihe von Briefstellen, die zeigen, wie sehr Melanchthon die damaligen  Vorgänge bewegten, sind bislang nur zwei Schriften bekannt geworden, in  denen sich Melanchthon thematisch zur Frage der Bauernerhebung geäußert  hat und auf die die reformationsgeschichtliche Forschung angewiesen war, um  Melanchthons Stellungnahme deutlich zu machen. Es ist »Eyn schrifft ...  widder die artickel der Bawrschafft«, die Melanchthon auf Ersuchen des  Kurfürsten Ludwig von der Pfalz etwa Ende Mai/Anfang Juni 1525 verfaßt  hatte.“2 Die zweite Schrift ist die »Histori Thome Muntzers, des anfengers der  Döringischen vffrur«.* Als dritte literarische Quelle für Melanchthons Stel-  lungnahme zu der Bauernerhebung haben wir nunmehr die 24 Sätze unseres  Einblattdrucks anzusehen. Offenbar war Melanchthon der Meinung, die For-  mulierung von Disputationsthesen sei ein angemessener und ausreichender  42 CR 20, 641-662; MELANCHTHONS WERKE IN AUSWAHL/ unter Mitwirkung von Hans Engelland,  ... hrsg. von Robert Stupperich. [Studienausgabe]. Bd. ı: Reformatorische Schriften/ hrsg. von  Robert Stupperich. GÜ 1951, (190) 191-214; FLUGSCHRIFTEN DER BAUERNKRIEGSZEIT/ unter  Leitung von Adolf Laube und Hans Werner Seiffert bearb. von Christel Laufer ... 2., durchges.  Aufl. B 1978, 223-241. 592£. Für die zeitliche Ansetzung der Entstehung und Drucklegung  dieser Schrift siehe MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Heinz Scheible. Bd. ı. S-Bad  Cannstatt 1977, 193 (401. 3); 194 (404. 4); 198 (415. 2). Über dieses Votum für Ludwig hat  Hubert KırcHNER: Der deutsche Bauernkrieg im Urteil der Freunde und Schüler Luthers.  Greifswald 1969, 50-76. (MS). — Greifswald, Univ., Theol. Fak., Habil., 1968, eingehend  gehandelt.  43 Max StTEINMETZ: Das Müntzerbild von Martin Luther bis Friedrich Engels. B 1971, 37-50, hat  die zeitweise in Zweifel gezogene Verfasserschaft Melanchthons für die »Histori Thome  Muntzers,  .« überzeugend erwiesen und sie einer kritischen Analyse unterzogen. Exem-  plarnachweise für das Vorum und die »Histori Thome Muntzers, ...« siehe DER DEUTSCHE  BAUERNKRIEG IM DRUCKSCHAFFEN DER JAHRE 1524-1526: Verzeichnis der Flugschriften und  Dichtungen/ bearb. von Helmut Claus. Gotha 1975, 60-62 (159-165); Neuausgabe der  »Histori Thome Muntzers,  ‚« in: DIE LUTHERISCHEN PAMPHLETE GEGEN THOMAS MÜNTZER/  hrsg. von Ludwig Fischer. TÜ 1976, 27-42. 135-155; Flugschriften ..., 531-543. 638-642.  321n DIE LUTHERISCHEN PAMPHLETE ITHOMAS UNTZER.
hrsg VOIN Ludwig Fischer. T17 1976, DA Flugschriften C 3543 638-642



Rahmen, sich Z rage der Bauernerhebung aufßern. Hıer bestätigt sich,
W as sich für Hubert Kirchner als Ergebnis seiner Untersuchung herausstellt:
Das, W as für Melanchthon Bauernautfstand das eigentlich Wichtige aus-

macht, 1st se1ne theologische Bedeutsamkeit. DiIie historischen Abläute des
Geschehens und ihre Motivıerung 1n der soz1ialen Lage der Bauern küummern
ih 1 Grunde wen1g. Im Blick auf uNserec 2 Satze möchte 188521  aD} fast
DIie Ereignisse des Frühjahrs 1525 sind für Melanchthon W1e eIN
theologischer Exerzierplatz, auf dem die Richtigkeit un Gültigkeit bestimm -
ter theologischer Satze durchexerziert wWIrd. SO falßst auch eorg Ellinger se1n
Urteil 1mM Blick auf Melanchthons Stellung 1mM Bauernkrieg dahingehendRahmen, um sich zur Frage der Bauernerhebung zu äußern. Hier bestätigt sich,  was sich für Hubert Kirchner als Ergebnis seiner Untersuchung herausstellt:  Das, was für Melanchthon am Bauernaufstand das eigentlich Wichtige aus-  macht, ist seine theologische Bedeutsamkeit. Die historischen Abläufe des  Geschehens und ihre Motivierung in der sozialen Lage der Bauern kümmern  ihn im Grunde wenig. Im Blick auf unsere 24 Sätze möchte man fast sagen:  Die Ereignisse des Frühjahrs 1525 sind für Melanchthon so etwas wie ein  theologischer Exerzierplatz, auf dem die Richtigkeit und Gültigkeit bestimm-  ter theologischer Sätze durchexerziert wird. So faßt auch Georg Ellinger sein  Urteil im Blick auf Melanchthons Stellung im Bauernkrieg dahingehend  zusammen: »... man erkennt überall, daß er einen theoretischen Standpunkt  zur Geltung bringen will, den er dann mit doktrinärer Härte durchführt.«** Das  zeigt auch ein Überblick über die 24 Thesen.  Diese 24 Thesen lassen sich in drei Abschnitte gliedern. Die Thesen ı-12  handeln vom rechten Brauch des Gesetzes. Gott fordert die bürgerliche  Gerechtigkeit und gibt dem Menschen die Fähigkeit, sie zu tun. Doch wird der  Mensch vom Teufel immer wieder daran gehindert. So führt das Bemühen des  Menschen um die bürgerliche Gerechtigkeit zur Erkenntnis der Verdorbenheit  seines Herzens. Die Thesen 13-19 sprechen von der Bedeutung des Evange-  liums. Seine Gaben sind Trost, Vergebung und Verheißung. Der vom Heiligen  Geist gewirkte Glaube erkennt Gott als den Gott für uns. So ruft der Glaube  Gott als Vater an und vermag auch Trübsal und Kreuz geduldig zu ertragen.  Die Thesen 20-24 verstehen sich als praktische Schlußfolgerungen aus den  theologischen Feststellungen der Thesen ı-ı9. Ein Christ kann sich ohne  Gewissensgefährdung in jede wie auch immer geartete politische und soziale  Ordnung fügen. Um des allgemeinen Friedens willen, den der Heilige Geist zu  lieben lehrt, soll ein Christ auch die gegenwärtige Ordnung erleiden, d.h. die  Rechtsordnungen, die Eigentumsverhältnisse, auch die Tatsache, daß es Freie  und Unfreie gibt. Wer die Zehntabgabe verweigert, gegen die Leibeigenschaft  und andere Ordnungen aufbegehrt, ist als Gottloser von der Obrigkeit mit dem  Schwert zu richten.  Während Melanchthon in dem Gutachten für Ludwig wenigstens ansatz-  weise die Frage nach der Berechtigung der von den Bauern erhobenen  44 Georg ELLINGER: Philipp Melanchthon: ein Lebensbild. B 1902, 212.  3311141l erkennt überall, da{fß einen theoretischen Standpunkt
Z Geltung bringen will, den ann mi1t doktrinärer Harte durchführt.C [ Jas
ze1gt auch ein Überblick ber die 2 Thesen.

DIiese 2 Thesen lassen sich 1n TEL Abschnitte gliedern. Idie Thesen 1-1I

handeln VO rechten Brauch des Gesetzes. Gott ordert die bürgerliche
Gerechtigkeit un gibt dem Menschen die Fähigkeit, 1e tu  m] och wird der
Mensch VO Teutel 1immer wieder daran gehindert. SO führt das Bemühen des
Menschen die bürgerliche Gerechtigkeit ZUT Erkenntnis der Verdorbenheit
se1InNes erzens. DiIie Thesen LA=TIO sprechen VO  = der Bedeutung des Evange-
liums. Seine Gaben sind Irost, Vergebung un Verheißung. Der VO Heiligen
(‚e1lst gewirkte Glaube erkennt (SO$T als den (iott für un  RN SO ruft der Glaube
C:Ott als Vater un VEIMAS auch Trübsal un Kreuz geduldig
DIie Thesen 20-24 verstehen sich als praktische Schlufßsfolgerungen A4AUusSs den
theologischen Feststellungen der Thesen &r Eın Christ Ikkann sich hne
Gewissensgefährdung 1n jede W1e auch immer politische un: soz1iale
Ordnung fügen. Um des allgemeinen Friedens willen, den der Heilige Ge1list
Lieben ljehrt, soll ein Christ auch die gegenwartıge Ordnung erleiden. die
Rechtsordnungen, die Eigentumsverhältnisse, auch die Täatsache.; da CS Freie
un Untreie gibt Wer die Zehntabgabe verweigert, die Leibeigenschaft
und andere Ordnungen aufbegehrt, 1st als Gottloser VOIL der Obrigkeit mit dem
Schwert richten.

Während Melanchthon 1ın dem GCutachten für Ludwig wen1i1gstens anNnSatz-
welse die rage ach der Berechtigung der VO  $ den Bauern erhobenen

eorg ELLINGER: Philipp Melanchthon: ein Lebensbild. 1902, OR RR
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Beschwerden stelit ® fehlt das In dem Schlufßteil der Thesen völlig. Die
Tatsache, da{ß Melanchthon meınt, das historische Phänomen der Bauernauf-
stände durch die Aufstellung VO  — theologischen Satzen 1n den Griftft bekom:-
INCI, und die Schroffheit un! Undifterenziertheit, mi1t der Melanchthon Hr
4US dem Evangelium wie CS verstand)| se1ıne Schlüsse zieht, können WITr
heute 1LL1U1I och mi1t Betroffenheit Z Kenntnis nehmen.

Zusammentfassend alßst sich Melanchthon hat sich 1n dreitfacher
Weıise den Bauernautständen geäußert: als Cutachter 1n dem Votum für
Ludwig, als Publizist In der » H1stor1 Thome Muntzers, un als akademıi-
scher Lehrer mn den Thesen. Jle C] Außerungen geben eın 1 etzten
einheitliches un eindeutiges Bild VO  5 der Stellung, die Melanchthon einge-
1LOINIMMECIN hat, VO  o der Weıise, 1n der die damaligen organge meınte verarbei-
ten zönnen un: mussen.

Abschließend möchte ich och ein1ge Überlegungen un: Fragen vorlegen,
die sich 4A4Uus dem Fund des Einblattdruckes ergeben.

Durch den Einblattdruck konnte die ısputation, für die diese Thesen
verfaflßtJ terminlich testgelegt werden. Für sehr viele der u1ls überliefer-
ten Thesenreihen aus der Feder Melanchthons fehlt bis heute die Datierung.
Zautreftffend Sagt Johannes Haussleiter: »Hı1er gibt CS och notıge un! vollzieh-
are Arbeit genug. «46

ber eiIne Dıisputation VOT dem Johannistag 1525 1st unls bisher nichts
bekannt. uch aus der Korrespondenz Melanchthons ergibt sich eın Hınwels
auf eine solche Dısputation.“/ SO eistet Einblattdruck einen kleinen
Beıtrag auch ZUrT Autfhellung des curriculum vitae Melanchthons.

Der Druck der deutschen Thesen die rage ach dem Übersetzer mMUuU
ohl offenbleiben erfolgte 1ın Le1pz1g, also 1n dem albertinischen Sachsen.
Wır w1ssen VOINl den Spannungen zwischen den beiden Sachsen. och
die aufrührerischen Bauern für beide 1n gleicher Weise bedrohlich, und hielt
I1a eine Publizierung der Thesen Melanchthons auch 1n Le1ipz1ig offenbar für
dienlich. .48 C 1 Kampf untzer un: die Bauern sich zatholi-

45 Kirchner: AaQ, G Anm
46 Johannes HAUSSLEITER: Aus der Schule Melanchthons. Greifswald 1897, Fuür eın1ıge 1Spu-

tatıonen hat Paul DREWS: Bemerkungen den akademischen Disputationen Melanchthons.
Theol Studien und Kritiken 69 1896|), 325-336, eıt un! nla nachweisen können.
Siehe den ın Anm genannten Band des Brietwechsels Melanchthons.

48 Vielleicht findet sich e1n 1nwels auf uUuNnseTeN Einblattdruck In einem Brief des Nikolaus



sche W1e lutherische Fürsten vollkommen eIN1g, WCI1L1NH auch ihre Beweggründe
verschieden waren.«“*?

DIie Publizierung dieser Thesenreihe In deutscher Sprache führt der
grundsätzlichen rage ach der Funktion und Wirkungsbreite der Thesen
überhaupt. S1ie dienten gewiß nıcht 11UT dazu, die Vo  ı Melanchthon
hochgeschätzten Pflichtübungen der Dısputationen durchzuführen. Solche
Thesenreihen zeıgten d. Was 1n Wittenberg gelehrt wurde. Im Vorwort
einer 1534 1n Wittenberg herausgegebenen Sammlung VO  w Thesen Melan
chthons schriebh Luther, eine solche Sammlung betrachte als ein »Brevı1a-
r1um et fasciculum J qJUaC i1st1s nOostr1ıs fere vigıntı aNNnNıSsS docta,
disputata et SUNT, «Bereı1its 35 erschienen zwel Sammlungen VON
Thesenreihen 1ın deutscher Übersetzung VO  z} eorg Spalatin.>1 Es ware schr
bedeutsam, WECNN och weıtere Verdeutschungen VO  - Thesenreihen Melan
chthons SOWI1Ee weıltere Disputationsnachschriften gefunden würden. 1el-
leicht würde CS ann einmal möglich se1IN, grundsätzlich den Fragen nachzuge-
hen Welche Ausstrahlung haben die Thesen ber den akademischen Raum
hinaus gehabt? In welchem Ma{ haben S1e Z Ausbreitung des »11CUCM«
Glaubens beigetragen? 1ewelt hat ihre Publizierung auch auf die damals
aktuellen theologischen un: kirchenpolitischen Auseinandersetzungen einge-
wirkt?

Feierabent, der 1n Zeıtz 1n Diensten des Julius VO  w ug stand, Stephan Roth, dUSZUSS-
welse abgedruckt bei eorg BUCHWALD: Stadtschreiber Stephan oth 1n Zwickau 1n se1lnNer
iıterarisch-buchhändlerischen Bedeutung für die Reformationszeit. Archiv für Geschichte
des Deutschen Buchhandels 16 1893|), 41 (16) Dıieser Brief 1sSt datiert VO 13 September
ES2ZS In ihm bittet Feierabent, oth mOöge ihm »E{tWAa: Naws zusenden, sonderlich das
philippus wiıder dy DawWwıIn tliche artickel geschriben, eßen« Buchwald bemerkt dazu,
hier se1 Melanchthons Schrifft wıder die artickel gemeınt Ergänzend mu{ Jetz 4A71
gesagt werden, da{fß sich hier uch 18888l uUunNnNseceTien Einblattdruck handeln kann (Den 1nwels
auf diesen Brief verdanke ich Herrn Dr Helmut Claus.)
Steinmetz: AaO, 44, Anm
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VO  an Hans olz Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie 1958], FTAF. 116 (43
46} Hıer uch SCHNAUC Angaben über die VO  w Spalatin ausgewählten Thesenreihen.
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